
Nï¿½rnberger Nachrichten - 20210216 Seite : L32

Copyright (c) 2021 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 20210216
Februar 20, 2021 7:14 pm (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


„Keine Karnevalsstimmung auf
den Straßen in Düsseldorf, Köln
und Mainz.“ Diese Meldung, eigent-
lich eine Nicht-Meldung, verkünde-
te gestern der Bayerische Rund-
funk in seinen Nachrichten. Den-
noch ist der Verfasser dieser Zeilen
daraufhin ins Grübeln gekommen.
Als im Rheinland aufgewachsener
Teenager in die fränkische Heimat
zurückgekehrt, fremdelte er mit
dem hiesigen Fasching lange.
Bis zum vergangenen Jahr. Denn
da interessierte sich keiner der Kol-

legen der Lokalredaktion (damals
noch Herzogenaurach/Höchstadt)
für ein Event, das ausgerechnet der
Sportredakteur ganz witzig fand.
Und so durfte er dort auch hin:
zum Gipfeltreffen der fränkischen
Männerballette in Aschbach (nahe
dem Drei-Franken-Stein).
Im Nachhinein war es einer der
letzten Termine, die vor dem ers-
ten Corona-Lockdown noch statt-
fanden; gerade der Fasching hat
vielerorts die Ausbreitung des
Virus massiv beschleunigt.

In Aschbach war das zum Glück
nicht so, da hat sich höchstens ein
vorher über solche „jecken“ Trup-
pen spöttelnder Sportredakteur mit
dem „Männerballett-Virus“ infi-
ziert. Denn er musste zugeben: Die
Ensembles boten ein durchaus
sportliches Programm, das in vie-

len Fällen noch eine originelle Cho-
reografie auswies – wie das Sieger-
team von „Allamoschee Effeltrich“.
Auch die Begleiterin des Berichter-
statters, selbst leidenschaftliche
Tänzerin, war angetan – nicht nur
wegen der meist knackigen Bur-
schen auf der Bühne. Die Stim-

mung im rappelvollen Saal musste
sich hinter dem Rheinland nicht
verstecken. Ein Jahr später wären
wir gerne wieder hingegangen.
Aber auch die Narren sind im Lock-
down und müssen bis 2022 eventu-
elle Bierbäuche wieder in Sixpacks
umwandeln.  HOLGER PETER

Nackte Haut und Tanzkunst – das vereinbarte das Siegerballett von „Allamoschee“ Effeltrich.

Seinen Abgang von den Fußballern
der DJKWeingarts hatte er bereits

verkündet, jetzt hat der 34-Jährige
aus Kleingesee die Katze aus dem
Sack gelassen: Er wird sich ab der
kommenden Saison dem Ligarivalen
SG Wolfsberg/Geschwand anschlie-
ßen, derzeit mit Diepersdorf punkt-
gleicher Spitzenreiter der Kreisliga 2.
Marcus Egloffstein,mitverantwort-

lich für die Kaderplanung des
„Gschwonda Wolfsrudels“ und zwei-
ter Vorsitzender beim SV Wolfsberg,
freut sich über den Coup: „Oli war
nicht nur Wunschkandidat unserer
Mannschaft und des Trainerteams,
auch alle Verantwortlichen aus bei-
den Lagern der SG haben sich für ihn
ausgesprochen. Wir freuen uns sehr,
dass es geklappt
hat.“
Seybold rückt

wie in Weingarts in
das Trainerteam
neben Florian Mül-
ler auf, nachdem
der bisherige
Co-Trainer Stephan
Dresel der SG-Lei-
tung bereits im
Herbst mitgeteilt
hatte, dass er etwas kürzer treten
will. Egloffstein: „Wir rechnen es Ste-
phan hoch an, dass er nicht einfach
gesagt hat: Hey Leute, ich hab nicht
mehr so viel Zeit und stehe euch nur
noch als Spieler zurVerfügung.“ Statt-
dessen hätten Dresel und Müller
zunächst sogar selbst den Markt für
einen Nachfolger sondiert und abge-
wogen, wer in das mannschaftlich
gewachsene „Rudel“ passen könnte.
Als sich um die Jahreswende erste

Kontakte zwischen den amtierenden
Trainern und Seybold ergaben, kam
der Stein ins Rollen. Florian Müller:
„Wir kennenuns ja schon seit Kindes-
tagen, als wir beide beim DFB-Stütz-

punkttraining in Pegnitz miteinan-
der kickten und sind seitdem Freun-
de geblieben.“ Dennoch seien einige
Gespräche nötig gewesen, um Sey-
bold von einemWechsel zu überzeu-
gen. Nach Einschätzung Müllers
waren nicht die gleichzeitigen Ange-
bote eines Bezirksligisten oder eines
Ligakonkurrenten Grund dafür, son-
dern eher die Einstellung seines
Sportkameraden: „Da kenne ich ihn
zu gut. Oliwill seine SaisonmitWein-
garts sauber und ordentlich zu Ende
bringen, wie er es bei allenWechseln
auch schon immer machte.“
Als Müller 2018 zur SG kam, hätte

er sehr von seinem Co-Trainer Dresel
und dessen Wissen über den beste-
henden Kader, sowie die Spielklasse

profitiert, die der
Pegnitzer über-
haupt nicht kannte
und diese Rolle legt
er jetzt Seybold
nahe: „Ohne Ste-
phan hätten wir nie
diese erfolgreiche
Ära samt Aufstieg
geschafft. Mit Oli
habe ich mich auch
schon nach den

Spielen ausgetauscht, wenn er zuge-
schaut hatte, weil er ja quasi jeden
Spieler in seinem heimatlichen
Umfeld persönlich kennt.“
Für Seybold hat bislang aber

zuerst noch die Trainertätigkeit in
Weingarts Vorrang, bevor er sich mit
anderenGedanken beschäftigt. Unab-
hängig davon, ob diese Saison über-
haupt zu Ende gespielt wird oder vor-
zeitig abgebrochenwird steht für den
Kleingeseeer fest, dass sein Kontrakt
bei der DJK erst zum 30. Juni endet:
„Das bin ichMaigisch nicht nur schul-
dig, ich nehme auch viel Positives
mit. Der DJK eilt nicht umsonst so
ein guter Ruf voraus, die Verantwort-

lichen um Vorstand Matthias Götz
und dem Spielleiterteam Rosi und
Leo Förtsch tun alles, damit sich Spie-
ler und Trainer wohl fühlen.“
Seiner Meinung nach müsse man

schon intensiv suchen um imweiten
Umkreis ähnliche Bedingungen für
ein Amateurfußballteam zu finden:
„Ein Kabinenbereich mit Sauna und
Becken ist für Kreisliga oberstes Le-
vel, die Vereinsgaststätte ist über den
Kreis hinaus bekannt und vor allem
die Leute hier leben noch für ihren
Verein. Hierher werde ich als Gast
auch immer gerne wieder kommen,
aber zunächst will ich mich zusam-
men mit allen anderen, die die DJK
im Sommer verlassen, mit dem best-
möglichen Ergebnis verabschieden.“
SeinAbschied habe primärmit sei-

ner persönlichen Situation zu tun,
sagt Seybold, der als Selbständiger
mit zwei Partnern ein Dentallabor in
Röttenbach leitet und so auch gele-

gentlich nach Feierabend noch Ter-
mine bei Zahnärzten wahrnimmt.
Zudem baute er vor drei Jahren mit
seiner Lebensgefährtin ein Haus im
Heimatort und wurde Anfang März
vorigen Jahres erstmals Vater: „Es
war keinesfalls eine Entscheidung
gegenMaigisch, sondern diemomen-
tan einzige Alternative, um dem
Beruf sowie der Familie gerecht zu
werden und dennoch sportlich noch
aktiv zu bleiben.“
Der Mix aus den zusätzlichen Auf-

gaben, vor allem die Zeit, die zwi-
schen Arbeitsplatz, Kundentermi-
nen, Sportplatz und Zuhause liegen-
bleibt, sei rasant gestiegen. Zu der
einfachenWegstrecke von 40 Kilome-
tern zur Firma kamen nicht selten
noch 20 bis 30 für die abendlichen
Geschäftstermine hinzu.
„Der größte Vorteil der Corona-

Pause war für mich, dass ich so das
erste Lebensjahr meines Töchter-

chens sehr nahe miterleben durfte.
Und das möchte ich auch zukünftig
gerne weiter so handhaben“, betont
Seybold.
Nachdem der Bayerische Fußball-

Verband dem „Gschwonda Wolfsru-
dels“ kürzlich alle Hoffnung nahm
und die Anfrage zu einer eventuellen
Aufstiegsmöglichkeit aufgrund der
bestehenden Spielordnung endgültig
absagte, sind die Verantwortlichen
dabei, die Voraussetzungen für künf-
tige Spielzeiten zu schaffen.
Die Führungsriege um die Vorsit-

zenden Bernd Will (SV Wolfsberg)
und Bernhard Eckert (TSV
Geschwand) gehen diese Hausaufga-
ben bereits an, wie letzterer versi-
chert: „Der BFV gibt drei Wege vor,
eine Aufstiegsberechtigung als SG zu
erhalten. Wir prüfen diese gerade
intern und werden bis Fristende zum
15. Mai eine passende Lösung fin-
den.“  KARIN HÜHNLEIN
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Es war
keinesfalls eine
Entscheidung
gegen Maigisch

Am Samstagnachmittag war er
noch joggen, am Abend riss ihn
ein Herzinfarkt jäh aus dem
Leben: Schockzustand herrschte
amWochenende in den Fußballer-
kreisen des „Oberlands“, als die
Nachricht vom überraschenden
Tod des allseits geschätzten,meist
nur als „Joggy“ bekannten Jürgen
Franke die Runde machte. Doch
auch an der Mittelschule Eckental,
an der der Klassleiter Sport und
Musik unterrichtete, wollte man
kaumglauben, dass der Sympathie-
träger nur 54 Jahre alt geworden
war. Der gebürtige Nürnberger
spielte beim FC Eschenau, mit
dem er in die B-Klasse aufstieg,
dann beim Lokalrivalen SC Ecken-
haid,mit dem er den Sprung in die
Bezirksliga schaffte. Die SpVgg
Erlangen in der Bezirksoberliga
war seine nächste Station, ehe er
nach Eckenhaid zurückkehrte und
mit dem SCE die Bezirksliga-Rück-
kehr bewerkstelligte. Bereits als
28-Jähriger trat Franke 1996 seine
erste Trainerstation an: Vier Jahre
lang war er bei seinem Heimatver-
ein Eschenau tätig, ehe er für
knapp fünf Jahre zur benachbar-
ten SpVgg Weißenohe, dann für drei
Spielzeiten zum SV Hiltpoltsteinwei-
terzog. 2010 unterschrieb er in
Eckenhaid, blieb knapp fünf Jahre,
um dann zweieinhalb Jahre wie-
der in Eschenau bis 2017 seiner
Lieblingsbeschäftigung nachzuge-
hen: Der Pädagoge arbeitete gerne
mit jungen Spielern und arbeitete
als Nachwuchstrainer bei seinem
Heimatverein.  pro

Oliver Seybold geht auch in seiner Vaterrolle auf – und will künftig eine gesunde Mischung aus Beruf, Familie und Fußball bei der
SG Wolfsberg/Geschwand schaffen.

HINTER DER
TRIBÜNE

„

Die Versöhnungmit dem fränkischen Fasching
Als der Sportredakteur erstmals zum Männerballett durfte – und positiv überrascht wurde.

Oliver Seybold
wird ein „Wolf“

Aus privaten Gründen wechselt der SPIELERTRAINER von der
DJK Weingarts zum Ligarivalen SG Wolfsberg/Geschwand.
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